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Leitung-  des Staatsrathes von KhanikofT vor  2 Jahre n nach Os t­

pers ien entsendeten wissenschaftlichen Expe dition Hr. Dr . Göbe l 

hei dem Dorfe Tasch eine Anzahl fossiler Pflanzenres te  sam­

me lte , die  nach meine r Be s timmung-  ganz und gar  an die Flora 

der Theta und Veitlahm e rinne rn und somit e inen abe rmaligen 

Beweis  lie fe rn, dass auch die fossile Flora der fossilen Fauna 

sich imme r  e be nbür tige r ze ig t , die  bisher ge wöhnlich nur  alle in 

bei Be s timmunge n des geognos tischen Alte rs  von Schichtenfolgen 

zu Bathe ge zoge n und beachtet wurde . Me rkwürdig  erscheint 

hiebei auch, dass be i der imme ns e n Ve rbre itung der  wahre n 

Ste inkohlenformation in allen The ilen der  Erde  je ne  grossartigen 

Ge birgszüge  sie de nnoch nicht zu enthalten scheinen.

c) „ U e b e r  e i n e n  b e i  O r t e n b u r g  g e f u n d e n e n  

P s a r o n i u s . “

III.

Einen anderen in wissenschaftlicher Hins icht ausse rordent­

lich interessanten Fund,  den ich Hrn. Dr . Eg- ge r  in  Ortenburg;J ö  Ö Ö

ve rdanke , e rlaube  ich mir  vor läufig zur  Kenntniss  der  hochlöb­

lichen Akade mie  zu bringen. Aus  se iner Angabe  nach zie m­

lich gle ichinäss ig kle inkörnige n Schotte r  der  quate rnäre n Forma­

tion übersandte  er mir e inen ziemlich wohlerhaltenen Farns tamm, 

der zur  Familie  der Psaronien gehör t, de ren Ar te n bis  je tzt be­

kanntlich nur  in der wahre n oberen Ste inkohle nformation, be­

sonders aber  auch in der Permischen Formation entdeckt wor­

den s ind. Jedoch is t die Ar t neu, und eben, wie  sich e rwarten 

liess, von allen bis  je tzt be kannten Ar te n verschieden. Mit der 

Bearbe itung derse lben bin ich noch beschäftige t.


